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Drucksache 1433 


Der Bundesminister der Finanzen 
n B/2 - F 7424 - 64 55 


Bonn, den 3. Juni 1955 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Antrag auf Zustimmung des Bundestages zur 
Veräußerung der Aktien der Howaldtswerke 
Hamburg AG 

Bezug: § 47 Abs. 3 der Reichshaushaltsordnung 


Beiliegend überreiche ich den Entwurf eines Kaufvertrags, durch den 
die gesamten im Bundesbesitz befindlichen Aktien der Howaldts- 
werke Hamburg AG im Nennwert von 10 000 000, — DM zu einem 
Preise von 

26 250 000, — DM an die 

a) Dortmund-Hörder Hüttenunion AG, Dortmund, 

b) Siemens-Schuckert Werke AG, Erlangen, 

c) Norddeutsche Bank AG, Hamburg 

verkauft und zu Eigentum übertragen werden sollen. Hierbei sollen 
die Dortmund-Hörder Hüttenunion AG Aktien im Nennwert von 
4 800 000, — DM (48 v. FI.) und die beiden anderen Käufer Aktien 
im Nennwert von je 2 600 000 DM (je 26 v. H.) erwerben. Der 
Entwurf ist mit den Kaufinteressenten ab gestimmt und ihnen zur 
Unterschriftsleistung zugesandt worden. 

Die näheren Einzelheiten bitte ich dem Vertragsentwurf zu ent- 
nehmen. 

Außer der umstehend genannten Käuiergruppe hatte sich noch eine 
weitere Gruppe, bestehend aus den Firmen 

a) MAN Maschinenfabrik Augsburg Nürnberg AG, 

b) Allgemeine Elektrizitäts AG, 

c) Gutehoffnungshütte Sterkrade AG, 

d) Ferrostahl AG, 

e) Gutehoffnungshütte Aktienverein für Bergbau und Hüttenbe- 
triebe, 

für den Erwerb der Aktien der Howaldtswerke Hamburg AG 
interessiert und sich grundsätzlich bereit erklärt, in das Preisangebot 
der Gruppe Dortmund-Hörder einzutreten. 
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Bei der Erörterung der Frage, welcher der beiden Kaufergruppen 
der Zuschlag erteilt werden sollte, standen insbesondere die folgen- 
den zwei Probleme im Vordergrund. 

Einmal wurde in der Öffentlichkeit darauf hingewiesen, daß mög- 
licherweise der niederländische Staat über die Dortmund -Hör der 
Hüttenunion AG einen nachteiligen Einfluß auf die Howaldtswerke 
Hamburg AG und den Wettbewerb mit niederländischen Werften 
ausüben könne. Zum anderen glaubte die Bundesregierung, nicht 
nur aus volkswirtscliaftllchen Gründen, sondern auch im Interesse 
der großen Belegschaft besonderen Wert darauf legen zu müssen, 
die Howaldtswerke Hamburg AG nur in solche Hände zu geben, 
bei denen eine stetige Fortführung und Entwicklung des Unternehmens 
von vornherein gesichert erscheint. 

Der mittelbare Einfluß des niederländischen Staates auf die Dort- 
mund-Hörder Hüttenunion AG ist in seinem Jetzigen Ausmaße eine 
Folge der Entflechtung der deutschen Schwerindustrie. Der nieder- 
ländische Staat ist mit einer Minderheit von 30 v. H. an der 
Koninklijke Nederlandsche Hoogovens en Staalfabrieken N. V. in 
Ijmuiden beteiligt. Diese besaßen eine geringe Beteiligung an den 
Vereinigten Stahlwerken und haben im Zuge der Entflechtung eine 
Minderheit von 40,8 v. Ff. an der Dortmund-Hörder Hüttenunion 
AG erworben. Der Vorstand von Hoogovens hat nach meinen Infor- 
mationen nicht die Absicht, die Beteiligung an der Dortmund-Hörder 
Hüttenunion AG zu vergrößern. Im Aufsichtsrat der Dortmund- 
Hörder Hüttenunion AG ist Hoogovens nur mit einem Mitglied 
vertreten. Da es sich hier in beiden Stufen um Minderheitsbeteili- 
gungen handelt, erscheint cs praktisch ausgeschlossen, daß sich hier 
ein nachteiliger Einfluß auf die Howaldtswerke Hamburg AG durch- 
setzen würde, abgesehen davon, daß nicht anzunehmen ist, daß sich 
die Dortmund-Hörder Hüttenunion AG solchen Einflüssen beugen 
würde. Trotzdem habe ich bei den Verhandlungen Wert darauf ge- 
legt, daß sich die Dortmund-Hörder Hüttenunion AG auf eine 
Minderheit von 48 v. H. des Kapitals der Hov/aldts werke Hamburg 
AG beschränkt. Die beiden anderen Käufer (Siemens-Schuckert und 
Norddeutsche Bank), die zusammen eine Afehrheit von 52 v. H. 
erhalten sollen, bieten m. E. die Gewähr dafür, daß hier jeder 
nachteilige Einfluß auf die Howaldtswerke Hamburg AG von vorn- 
herein ausgeschaltet wird. 

Zur Frage der Sicherung des Fortbestandes und der weiteren unbe- 
schränkten wirtschaftlichen Entwicklung der Howaldtswerke Hamburg 
AG darf zunächst bemerkt werden, daß beide Interessentengruppen 
sich aus leistungsfähigen Firmen hohen Ansehens zusammensetzen, 
daß insoweit also nicht nur die Absicht, sondern auch die finanzi- 
ellen und wirtschaftlichen Voraussetzungen für die erwünschte För- 
derung der Howaldtswerke Hamburg AG von Seiten ihrer neuen 
Aktionäre in beiden Fällen vorausgesetzt werden dürfen. Trotzdem 
darf nicht übersehen werden, daß der Gutehoffnungshütte-Konzern 
nicht nur an der zweiten Großwerft in Hamburg (Deutsche Werft) 
beteiligt ist, sondern daß auch die anderen Fertigungsgebiete der 
Howaldtswerke Hamburg AG (Bau von Dieselmotoren und Tur- 
binen) bereits bisher vom Konzern der Gutehoffnungshütte (MAN) 
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gepflegt werden. Es ist auch gerade von Seiten Hamburgs und der Beleg- 
schaft mit ernster Sorge darauf aufmerksam gemacht worden, daß 
in Krisenzeiten, mit denen erfahrungsgemäß gerade im Schiffsbau 
auf längere Sicht immer einmal gerechnet werden muß, innerhalb 
eines Konzerns der Zwang zur Rationalisierung u. U. zur starken 
Einschränkung oder sogar Stillegung von mehrfach vorhandenen 
Fertigungen führt. Im Falle der Dortmund-HÖrder Hüttenunion AG 
dagegen erscheint nach der Sachlage eine solche Gefahr nicht gege- 
ben; vielmehr ist hier das Fertigungsprogramm der Howaldtswerke 
Hamburg AG eine sinnvolle und gesunde Ergänzung des Konzerns. 
Die Bundesregierung hat sidi diesen Gedankengängen nicht ver- 
schließen können und gibt unter den gegebenen Umständen dem 
Angebot der Gruppe Dortmund-Hörder den Vorzug. Der Senat 
der Freien und Hansestadt Hamburg hat sich ebenfalls für den 
Verkauf an diese Gruppe ausgesprochen. 

Dem vereinbarten Kaufpreis von 26 250 000, — DM liegt ein 
Bewertungs gut achten der Deutschen Revisions- und Treuhand AG 
(Treuarbeit) zugrunde, das auch den Kaufinteressenten zugänglich 
gemacht worden ist. Die Treuarbeit beziffert nach sorgfältiger Unter- 
suchung der in Zukunft nachhaltig erzielbaren Erträge den inneren 
Wert des ganzen Unternehmens auf 21 bis 30 Mio DM, nachdem 
die höchsten und niedrigsten Bewertungsergebnisse bereits ausge- 
schaltet worden sind. Dem Gutachten liegt ein Zwischenabschluß 
zum 31. Mai 1954 zugrunde. Es kann davon aus ge gangen werden, 
daß seit diesem Zeitpunkt grundlegende Veränderungen, die die 
Bewertung beeinflussen würden, nicht eingetreten sind. Die bis zum 
Verkaufsstichtag (31. August 1955) erwirtschaftete Dividende fließt 
gemäß § 6 des Kaufvertrages dem Bunde in vereinbarter Höhe von 
7 v. H. zu. Der vereinbarte Kaufpreis liegt etwas oberhalb des 
Mittels der von der Treuarbeit angegebenen Grenzwerte und darf 
daher als vertretbar bezeichnet werden. Die Bedingungen für die 
Zahlung des Kaufpreises liegen im Rahmen des in solchen Fällen 
Üblichen. 

Ich bitte, die Zustimmung des Bundestages zur Veräußerung der 
Howaldtswerke Hamburg AG gemäß beiliegendem Kaufvertrag 
nach § 47 Abs. 3 der Reichshaushaltsordnung herbeizuführen. 


In Vertretung 

Hartmann 

% 
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Anlage 


Vertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch den 
Bundesminister der Finanzen in Bonn 

- im Nachstehenden „Bund” genannt 

und 

a) der Dortmund-Hörder Hüttenunion AG in Dortmund 

b) der Siemens- Schuckert Werke AG in Erlangen 

c) der Norddeutsche Bank AG in Hamburg 

- im Nachstehenden „Käufer” genannt. 

§ 1 

(1) Der Bund ist alleiniger Aktionär der Howaldtswerke Hamburg AG 
in Hamburg. 

Das Aktienkapital von insgesamt 10 Mio DM ist ein geteilt in 
10000 auf den Inhaber lautende Aktien über je 1000 DM. 

(2) Über die Aktien Nr. 1 - 2000 von insgesamt 2 Mio DM ist 
eine Globalurkunde vom 15. Februar 1955 ausgefertigt. Die 
übrigen Aktien sind nicht verbrieft. 

§ 2 

Der Bund verkauft mit Wirkung vom 1. September 1955 von den 
in § l genannten Aktien 

a) nom. 4,8 Mio DM an die Dortmund-Hörder Hüttenunion AG 
in Dortmund mit den Nrn. 1 - 4800, 

b) nom. 2,6 Mio DM an die Siemen s-Schuckert Werke AG in Er- 
langen mit den Nrn. 4801 - 7400, 

c) nom. 2,6 Mio DM an die Norddeutsche Bank AG in Hamburg 
mit den Nrn. 7401 - 10000. 


S 3 

(1) Der Preis für die nach § 2 verkauften Aktien beträgt insgesamt 

26,25 Mio DM 

(in Worten : sechsundzwanzigmillionenzweihundertfünf zigtausend 

Deutsche Mark) 

und verteilt sich nach dem in § 2 angegebenen Verhältnis der Aktien- 
nennbeträge auf diq einzelnen Käufer. 

(2) Der Kaufpreis ist wie folgt zu zahlen: 

5 Mio DM am 1. September 1955 

5 Mio DM am 2. Januar 1956 

5 Mio DM am 31. März 1956 

5 Mio DM am 30. Juni 1956 

5 Mio DM am 30. September 1956 

1,25 Mio DM am 2. Januar 1957 
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(3) Die jeweils ausstehenden Kaufpreisraten werden, beginnend mit 
dem 1. September 1955, mit 6 v. H, jährlich verzinst. Die Zinsen 
sind jeweils am Schluß eines Kalender Vierteljahres nachträglich zu 
zahlen. 

(4) Die Abdeckung des gesamten Kaufpreises nebst Zinsen erfolgt 
gegenüber dem Bund durch die Dortmund-Hörder Hüttenunion AG. 

(5) Für den Kaufpreis nebst Zinsen haften sämtliche Käufer als 
Gesamrsch uldner . 

§ 4 

(1) Die Vertragsschließenden sind sich darüber einig, daß das Eigen- 
tum an der in § 1 bezcichneten Globalurkunde über 2 Mio DM 
Aktien der Howaldtswerke Hamburg AG, Hamburg, mit Wirkung 
zum 1. September 1955 auf die Dortmund-Hörder Hüttenunion AG 
übergeht. Die Übergabe der Globalurkunde wird dadurch ersetzt, 
daß der Bund hiermit der Dortmund-Hörder Hüitenunion AG 
seinen Anspruch gegen die Bank deutscher Länder auf Herausgabe 
der Globalurkunde auf Grund des Depotvertrages abtritt. 

(2) Der Bund tritt mit Wirkung vom. 1. Septem.ber 1955 die ihm 
als Aktionär der Howaldtswerke Hamburg AG, Hamburg, zu- 
stehenden Rechte bezüglich der unverbrieften Aktien Nr. 2001 bis 
ICOOO an die Käufer nadi Maßgabe des § 2 ab. 

§ 5 

Die Käufer stehen unwiderruflich dafür ein, daß die zuständigen 
Stellen des Bundes die in den §§ 48 und 113 der Reichshaushalts- 
ordnung angegebenen Reefite zur Prüfung der Howaldtswerke 
Hamburg AG, Hamburg, für die Zeit bis zum 31. August 1955 
auch nach diesem Zeitpunkt ausüben können. 

§ ö 

Die Käufer stehen dafür ein, daß die Howaldtswerke Hamburg AG, 
Hamburg, für das Geschäftsjahr, endend mit dem 31. August 1955, 
eine Dividende von 7 v. H. bis zum 31. August 1956 ausschütten. 
Die Dividende für das genannte Geschäftsjahr steht in vollem Um- 
fange dem Bund zu. 

§ 7 

Dieser Vertrag bedarf zu seiner Wirksamkeit 

a) der Zustimmung des Deutschen Bundestages und des Bundesrates, 

b) der Zustimmung der Aufsichtsratc der Käufer. 

§ 8 

Die Kosten dieses Vertrages und seiner Durchführung einschließlich 
der Börsenumsatzsteuer tragen die Käufer. 

§ 9 

Ausschließlicher Gerichtsstand ist Bonn. 

Bonn, den 


Der Bundesminister der Finanzen 



